
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

253 (2.6.1916) Abendblatt



Nr . 353 Karlsruhe , Freitag, den 2 . Juni 1916 54 « Jahrgang

Fernsprecher 535 Abendblatt Postscheck : Karlsruhe 48B

Bezugspreis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich 2Jtf . 3 .20 . Von

der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 75 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .Ö5 vierteljährlich ohne Bestellgeld . Beitellun -ien in

Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei , bei den Postanstalten .

ItebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 10 .— vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Vcilaaen : Je einmal wöchentlich: daS illustrierte achtseitige

Unterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "

da ? vierseitige llntertialtuugSblatt „ Blätter für den Familien -
tisch " und „Blätter für Hans - und Landwirtschaft "

Anzeigenpreis : Die jiebenspaltige kleine Zeile oder deren Raum LS Pf , Reklamen
60 Pf . Play - , Kleine - und Stellen - Anzeigen lS Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlas; nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen -Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrabe 42 , Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Badcnia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Berainwortlicher Nevatteur für oeulsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland,Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
SvrrckKnnden : von balb 12 bis 1 Ubr mittags

Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
A . Hofmann in Karlsruhe

Die ßrieöensfrage.
Die Aufnahme der Wilsonschen Ankündigung über

seine Friedensvermi11elnngsversuche
und die von ihm aufgestelltem Friedensricht -
l i n i e n bestärkt uns vollkommen in unserer äußerst
zurückhaltenden Beurteilung der ganzen Friedens -
frage . Nicht nur in Frankreich und in Eng -
I a n d , sondern auch in A m e r i k a selbst regen sich
sehr erhebliche Widerstände gegen die Wilsonschen
Ziele und Absichten . In England ist man zwar
nur äußerlich verstimmt , weil mau sich den Anschein
gibt, der Mittelmächte doch noch Herr werden zu kön-
nen ; im Innern freilich wünschen die leitenden
Männer je eher , desto lieber eine Beendigung des
Krieges , der in seinein Verlaufe das vermessene Wort
Sir Edward Greys , England werde, ob es .sich nun
ain Kriege beteilige oder nicht , nur wenig zu leiden
haben, so gründlich Lügen strafte. Ganz rabiat
gebärden sich nur die Franzosen . Dort sagt
man es offen heraus , daß Wilson lediglich aus Rück-
ficht auf die kommende Präsidentenwahl — und
Wilson möchte doch gar zu gerne wieder Präsident
werden ! — seine jetzigen Aktionen unternimmt .
Man kämpft deshalb sehr lebhaft gegen Wilson, und
Clemenceau sagt unter dein Beifall eines großen
Kreises der Presse, daß Amerika in der jetzigen
Stunde nur einen einzigen Mann besäße ,
welcher seine Autorität geltend machen und dadurch
Frankreich den größten Nutzen bringen könnte, und
dieser eine starke Mann wäre — Roosevelt ! I
Aber auch in Amerika selbst regen sich die
Widersprüche, und zwar naturgemäß aus jenen Krei-
sen , weicht' an der Fortsetzung des Krieges ein höchst
begreifliches Interesse haben. Es ist die Kriegs -
industrie , deren Organe Wilson nichts Geringeres
vorwerfen , als einen Bruch mit der T r a d i -
tio n der amerikanischen Politik , weil er
fS gew agt habe, die . Diätste Amerikas zur Herbei-
sMrnnc , viller Verständigung zwischen den Nationen
und einer gemeinsamen Arbeit mit ihnen anzubieten.

Inzwischen wird auch von anderer Seite etwas
Wasser in den schäumenden Wein gegossen. Es ist
gewiß für uns schmerzlich, das feststellen zu müssen ,
aber man wird doch gut tun , sich die Klarheit des
Blickes durch allerlei phantastische Gerüchte, die ge-
rade jetzt wieder in den merkwürdigsten Formen
überall heriimzuspiiken scheinen, nicht umnebeln zu
lassen . Wer die Verhältnisse unbeeinflußt , ruhig
und nüchtern betrachtet, muß sich doch sageu , daß ,
bevor n i ch t e i n e unbefangene Benr -
tei lun g der g esa m ten Kriegsla ge auch
bei unseren Feinden Platz gegriffen hat ,
an i r ge n d w e lche E r f o l ge n o ch s o g nt g e -
Meinter Friedensanregnngen nicht
zudenken ist . Wir müssen ferner beachtet: , daß
England immer noch glaubt , uns w i r t -
schaftlich zu Boden zwingen zu können .
Die jetzige unleugbare Knappheit in Manchen Le-
bensmitteln , vor deren Bestehen die Augen zu
verschließen geradezu töricht wäre , bekräftigt anschei¬
nend England in ' seiner Auffassung. Wir stehen ge-
wtß augenblicklich in den allerschwierigstenMonaten .
7>oer auch gerade jetzt hat das deutsche Volkes
in der Hand , durch weise Einteilung und Be¬
schränkung unseren Feinden zu zeigen ,
daß sie einem eitlen Wahne sich hin -
geben , weny sie wirklich mit einer Aushungerung
Deutschlands als einem ausschlaggebendenpolitischen
und militärischen Faktor rechnen
wollen .

Erst also müssen diese schlimmen Zeiten überstan¬
den sein . Wird dann nach einem hoffentlich gün¬
stigen Sommer und nach Einschaffen der Ernte , also
ui ungefähr drei Monaten , die Erleichterung in der
Lebenshaltung wieder sich fühlbar' machen können ,
dann e r st wird England einsehen m ü s -
sen , daß seine Hoffnungen unerfüllbar
lind. Daraus ergibt sich, daß, bevor diese Dinge
wenigstens einigermaßen zu übersehen sind , also
*' or dem Herbste dieses Iah res , nicht
damit gerechnet werden kann , daß u n -
s e r e Feinde z n einer der wahren S a ch -
läge entsprechenden Beurteilung der
Verhältnisse gebracht werden k ö n n e n.

Mit diesen Ausführungen soll aber nicht etwa zum
Ausdruck gebracht werden, daß vorher einsetzende
Bemühungen um die Friedensfrage zwecklos wären .
Ein so zartes Pflänzchen, wie die Friedensblnnie es
'st, bedarf der sorgfältigsten Pflege , ehe es soweit
Erstarkt ist , um auch in rauhen Stürmen bestehen zu
können . Außerdem wissen wir ja , wie außerordent -
uch , wenigstens heute noch , die Anschauungen hüben
*wd drüben auseinanderklaffen , uud wie verschieden-
^rtig die Grundlagen , welche dem künftigen Baue
£« Fundament dienen sollen , bewertet werden. Das
de st e M i t t e l , um hier den notwendigen Ausgleich
811 schaffen, liefert das Schwert .

Nun könnte man hier freilich zu der Meinung
rvnnnen , daß die gegenwärtige auf allen Fronten
^ rinehrte Kvmpftätigkeit und die starken Offensiv-
^ewegnngkn etwa beabsichtigtet Friedensversuchen

der Caillette-Walö in unserem Seßtz.
Englische unö franzWche Angriffe abgeschlagen . Leber 2000 Zraa-

zosen gefangen. ❖ 3 Geschütze unö 23 Maschinengewehre erbeutet .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 2. Juni , vor¬

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.

Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriescuers
und nach einleitenden Sprengungen griffen starke
englische Kräfte gestern abend westlich und füdwest -
lich von Givenchh an . Sie wurden im Nah-

kämpf zurückgeworfen , soweit sie nicht bereits im
Sperrfeuer unter grosien Verlusten umdrehen
mußten.

Auf dem Westuser der Maas brachen die Fran -

zosen etrnent zum Angriff vor. Sic hatten keinerlei
Erfolg . Oestlich des Flnsses stürmten unsere Trup -

Pen den C a i I l e t t e - Wald und die beiderseits an -

schließenden Gräben . Ein heute morgen südwestlich
des Vaux - Teiches mit starken Kräften geführter
feindlicher Gegenstosz scheiterte . Es sind bisher
76 Offiziere und übelr 2ÜÜ0 Mann zu Gefangenen

gemacht , sowie drei Geschütze
Maschinengewehre erbeutet.

und mindestens 23

Südwestlich von Lille fiel ein englisches Flug -

zeug mit Insassen unversehrt in unsere Hand. Im
Lustkamps wurde ein französischer Kampfcinsitzcr
über dem M a r r e - Rücken zum Absturz gebracht ;
ferner in unserem Bereich je ein Doppeldecker über
Vaitx und westlich Mörchingen. Der gestern ge -
meldete, westlich Cambrai abgeschossene englische
Doppeldecker ist der vierte von Leutnant M u l z e r
ansier Gefecht gesetzte Gegner.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Ein gelungener dentfcher Erktindungsvorstoß ans

der Front südlich von Smorgon brachte einige
Dutzend Gefangene ein .

Südöstlich des Dryswjaty » Sees wurde ein
russisches Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung .

doch arg int Wege ständen. Dein ist aber nicht so !
Es ist eine in der Kriegsgeschichte aller Zeiten fast
immer wiederkehrende Erscheinung, daß gerade
kurz vor Fri « densversuchen die Geg¬
ner alle ihre Kräfte anspannen ^ um
vielleicht noch im letzten Augenblicke eine ,w ihren
Gunsten in die Wagschale fallende Wendung der
Kriegslage und damit günstigere Aussichten bei den
Friedensverhandlungen zu erzielen

Wir alle haben das Zutrauen zu unseren über
jedes Lob erhabenen braven Soldaten , daß sie dafür
Sorge tragen werden, daß die G u n st der Kriegs -
l a g e , die während eines fast zweijährigen Ringens
immerfort uns erhalten geblieben ist , in wenn mög-
lich noch verstärktem Maße gerade dann für uns vor-
Händen ist , wenn tatsächlich der Zeitpunkt gekommen
sein wird , in welchem dem Friedensgedanken m'it Aus-
ficht auf Erfolg Raum gegeben werden kann. - 8» .-

Der Kaiser an üer Ostfront.
Berlin , 1 . Juni . (W .T .B .) Berichte aus dem

Osten erzählen von einer Reise des Kaisers in
das Hauptquartier Ost . Die Nachricht von
seinem Kommen traf dort erst in letzter Stunde ein,
aber trotzdem legte der Ort reichen Fahnen - und
Blumenschmuck an . Ant Bahnhof umsäumten riesige
Flaggenmaste den Zugang zur ^ tadt , welcher durch
eine stattliche Trinniphpforte führte . Inf Abend-

sonnenschein lies der Hofzug unter Kanonendonner
ein . Der Kaiser wurde von dem Generalseldmar -
schall von Hindenbnrg und dein Stabschef
Generalleutnant Ludeudorff empfangen. -Eine
Landsturnikompagnie erwies die Ehrenbezeugungen.
Ein Truppenspalier säumte dm Weg vom Bahnhof
bis zum Sitze des Oberkommandos . Hinter ihm
drängte sich die Bevölkerung, welche den Kaiser mit
lebhaften Kundgebungen empfing.

Berlin , 2, Juni . (W .T .B .) Der Kaiser hat sich
aus dem Bereich der Heeresgruppe des Generalfeld -
Marschalls von Hindenburg zu den anderen
de ntschettHeeresgruppender Ost front
begeben . Am 31 . Mai traf er im Gebiete der Hee-
resgruppe des Generalseldinarschalls Prinzen Leo-
pold von Bayern ein .

die Neöe Wilsons in öer Irieöensiiga .
Washington, 31 . Mai . Funkspruch vom Ver-

treter des W .T .B . In der Rede, die Präsident
Wilson letzten Samstag in der Friedensliga hielr,
entwars er die Richtlinien, denen er als Haupt
der Nation folgen wolle , wenn es das Vorrecht
der Vereinigten Staaten werden sollte , die Friedens -

bewegnng unter den Kriegführenden Europas an-

zuregen oder einzuleiten . Obgleich Wilson JH. ,Be¬
ginn seiner Rede erklärte, man solle ntcht
erwarten , daß er in eine Erörterung über das
Programm d e r L i g a eintreten werde, ließ er
während der Rede doch erkennen, daß er niit dem
Hauptgrundsatz der Liga ini Einklang
sei. Wilson sagte, er freue sich, die Einladung , zu
sprechen, angenommen zu haben, weil sich der Wunsch
der ganzen Welt jetzt imnier stärker der Hoffnung
auf den Frieden zuwende. Und , fuhr der Präsident
fort , es gibt einen gerechten Grund , der uns ver-
anlaßt , an unserem Teil an der Beratung über
dieses große Thema teilzunehmen ; es ist das Recht ,
das , wie ich cflaube, der Gedanke und die Absicht
der Bereinigten Staaten in dieser vitalen Auge¬

legenheit ist. Der europäische Krieg hat Amerika
sehr tief berührt , es ist vielleicht unsere Pflicht , sehr
freimütig über ihn und über die großen Interessen
der Zivilisation zu sprechen , die er berührt . Von
seinen Ursache n und seinen Zielen
werden wir nicht berührt , wohl aber von
dem Umstand, das; eine so große Flut notwendiger -
weise so manches schöne Rcchtsgebiet, das uns sehr
nahe liegt, betroffen hat . Unsere eigenen Rechte als
Nation , die Freiheiten , Vorrechte und das Eigentum
unseres Volkes sind tief in Mitleidenschaft gezogen
worden. Wir sind nicht bloß abseitsstehende Zu -
schauer . Je länger der Krieg dauert , desto tiefer
werden wir daran interessiert, das; er zu Ende ge¬
bracht wird . Wenn er aber zu Ende geht , sind wir
ebenso sehr daran interessiert, wie die kriegführen-
den Nationen , darauf zu sehen , daß der F r i e d e
ein dauerhaftes Aussehen a n n i m in t.
Wir haben teil , ob wir wollen oder nicht , an dem
Leben der Welt . Die Interessen aller Nationen
sind auch unsere eigenen. Wir nehmen teil wie alle
anderen . Was die Menschheit berührt , ist uuver -
meidlich auch unsere Angelegenheit, wie die Auge-
legenheit der Völker Europas und Asiens. Indem
er erklärte , es wäre nur eine Beobachtung über die
Ursachen des gegenwärtigen Krieges , die zu inachen
er sich die Freiheit genommen habe , führte er aus :
Es ist klar , daß dieser Krieg mir so kommen konnte,
wie er gekommen ist : plötzlich und aus geheimen
Beratungen heraus , ohne Mitteilung an die Welt,
ohne Erörterung , ohne irgend eine jener bedacht-
samen Beratungen , mit denen es natürlich scheinen
könnte , an ein so furchtbares Ringen heranzutreten .
Es ist wahrscheinlich , daß, wenn gerade das , was sich
ereignet hat , hätte vorhergesehen werden können:
welche Bündnisse sich bilden würden , welche Kräfte
gegeit einander aufgeboten werden würden , daß
dann diejenigen , welche den großen Kampf herauf¬
beschworen , froh gewesen wären , an Stelle der Ge-
walt eine Konferenz treten zu lassen . Uns ist keine
Gelegenheit gewährt worden, die Kriegführenden
von der Haltung in Kenntnis zu setzen , die wir
pflichtgemäß gegenüber der Politik und der Hand -
lungsweise einnehmen mußten , gegen die wir uns
verpflichtet fühlten , all unsere moralische und Wirt-
schaftliche Kraft und gegebenenfalls sogar unsere
physische Kraft anzuwenden . Sonst wäre auch unsere
eigene Mitwirkung an der Beratung , die den Kampf
hätte abwenden können , als wert der Erwägung
und Beachtung betrachtet worden.

Wilson erklärte dann , daß die Lehre, die sich über-
raschender Weise aus diesen Fragen , die ein so tiefes
Lebensinteresse aller Nationen seien , ergebe , in
bitterer Weise klar gemacht habe, daß der Frie -
d e n der Welt hinfort von einer neuen
und besseren Diplomatie abhängen
müsse . Wilson fuhr fort : Die wiederholten
Aeußerungen der führenden Staatsmänner der
meisten großen , jetzt im Kriege befindlichen Nationen
ließen darauf schließen , daß ihnen der Gedanke ge-
kommen ist, daß der Grundsatz des ö s s e n t -
l i ch e n Rechtes künftig d e n Vorrang
haben müsse vor den individuellen
Interessen der einzelnen Nationen ,
und daß die Nationen der Welt sich irgendwie
zusammenschließen müßten , um darauf zu
sehen , daß dieses Recht gegen jede Art selbstsüchtigen
Angriffes aufrecht erhalten werde, daß künftig
nicht Bündnis gegen Bündnis , Ver -
ständigttng gegen Verständigung er¬

richtet werde , soitderit daß ein allge¬
meines Einvernehmen für die g e -
m e i n f a m e Sache bestehen m « fe, nnd daß
der Kern der gemeinsamen Sache die uuver -
l e tz b a r e A u f r e ch t e r h a l t u n g der Rechte
der Völker und der Menschheit sein müsse . Die
Nationen der Welt sind einander Nachbarn gewor¬
den , um sich mit einander zu verständigen . Es ist
gebieterische Notwendigkeit, daß sie sich dahin
einigen , in gemeinsamer Angelegenheit zusammen-
zuarbeiten , nnd daß sie so handeln , daß der leitende
Grundsatz dieser genteinsamen Sache völlig nnpar -
teiische Gerechtigkeit sei . Das ist zweifellos die
Meinung Amerikas , nnd es ist das , was wir selbst
aussprechen werden, wenn eilte geeignete Gelegen-
heit dazu kommt. Im Verkehr der Ratio
n e n n n t e r einander m u ß willkürliche
Gewalt entfernt werden , und wir müssen
dem Denken der moderneu Welt den Gedanken nahe
bringen , dessen wahre Atmosphäre Frieden ist,
jenen Gedanken an Vereinbarungen , der den Haupt -
teil der leidenschaftlichen Ueberzeugung Amerikas
bildet . Wir halten folgendes für die
grundlegenden Dinge :

Erstens , daß jedes Volk das Recht habe , die
Herrschaft zu wählen , unter der es

leben will . — Wie andere Völker haben auch
wir unzweifelhaft hin und wieder gegen diesen
Grundsatz verstoßen, wenn wir uns für kurze Zeit
von selbstsüchtiger Leidenschaft leiten ließen, wie
unsere aufrichtigeren Geschichtsschreiber ehrlich ge -
nug gewesen sind , zuzugeben, aber er ist mehr und
mehr die Regel für unsere Lebensführung geworden.

Zweitens , daß die k l e i tt e n S t a a t e n der
WeltdasRcchthaben , dieselbeAchtung
für ihre Souveränität und terri¬
toriale Unversehrtheit zu genießen ,
welche die großen und in ächtigen Na -
tionen erwarten und atlf der sie be -
st e h e ti ;

und drittens , daß die Welt das Recht hat ,
frei zu sein von jeder Störung ihres
Friedens , die ihren Ursprung in einem Angriff
und einer Mißachtung der Rechte der Völker und
der Nationen hat.

So aufrichtig denken wir in diefeit Dingen , daß
ich sicher bin , nach dem Sinn und dem Wunsche des
amerikanischen Volkes zu sprechen, wenn ich sage ,
daß die Vereinigtelt Staaten gewillt sind , an jeder
möglichen Verbindung der Nationen teilzunehmen,
die dazu eingegangen wird , diese Pläne zu verwirk-
lichen und sie gegen Verletzung zu sicher» . Die
Vereinigten Staaten wünschen nichts für sich selbst
von dem , was eine andere Nation besitzt. Wir sind
im Gegenteil gewillt , uns selbst zusammen mit
ihnen auf den vorgeschriebenen Weg der Pflicht und
der Achtung vor den Rechten der anderen zu be-
schränken . Wenn es je unser Vorrecht sein sollte ,
eine Bewegung für den Frieden unter den
jetzt im Kriege befindlichen Nationen anzuregen
oder die Initiative dazu zu ergreifen , so bin ich
sicher , das Volk der Vereinigten Staaten würde
wünschen , daß seine Regierung folgende Nicht-
linieit befolgt :

Erstens , eine solche Beilegtmg möge mit R ü ck -
s i ch t auf die unmittlbaren Inter¬
essen der Kriegführenden erfolgen .
Das werden sie selbst zugeben. Wir erstreben nichts
für uns selbst und sind sehr auf der Hut , in keinem
Sinne im gegenwärtigen Streit Partei zu sein .
Unser einziges Interesse ist der Frieden und seine
zukünftige Gewährleistung .

Zweitens : : eilte allgemeine Ver bin -
dnng der Ratio neu zu den : Zweck , die
Sicherheit der H o ch st r a ß e n der See für
den gemeinsamen n n d u nb Hinderte n
Gebrauch aller N a t i o n en der Welt u n -
verletzt aufrechtzuerhalten und zu ver-
bindern , daß irgend ein Krieg beginnt gegen die
Verträge oder obne Warnung und ohne daß
auch Gründe der öffentlichen Meinung der Welt
zur Beurteilung vorgelegt werden , was eine tatsäch¬
liche Gewähr für territoriale Integrität und poli¬
tische Unabhängigkeit wäre .

Wilson schloß : Gott gebe es , daß der Morgen des
Tages einer aufrichtigen Auseinandersetzung des
Friedensschlusses der Eintracht und der Zusam¬
menarbeit nahe bevorstehe .

*
Die Meinung der amerikanischen Presse .

Newyork , 29 . Mai . Durch Funkspruch vom Vertreter
des W . T . B . Die Zeitungen 'billigen im allgemeinen
die Beweggründe , aus denen Wilsons Rede vom Sa ms -
tag hervorgegangen ist . Viele jedoch betrachten die An -

regung , die Vereinigten Staaten mußten in eine Ver -
bindung von Staaten eintreten , als mit der nationalen
Politik

'
im Widerspruch stehend . Eine Meldung der

World aus Washington besagt , daß die Rede Wilsons die
Friedensaussichten der kriegführenden
Völker beträchtlch gefördert habe , und das;
sie der F r i e d e n s s a ch e im allgemeinen einen
kräftigen An st oh gegeben ha>be . Unter der Ueber -

schuft : „W ilsons Friedensrede in London
willkommen geheißen " gibt an Hervorrageuder
Stelle Sun die günstige Besprechung der Daily Mail über
die in Wilsons Rede enthalteneu Möglichkeiten wieder .
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Ms öem Reichstag .
Berlin , den 31. Mai 1916.

Im Reichstag kain es am letzten Tage der Zensur -
debatte noch zu recht lebhaften Auseinandersetzungen .
Die Abgeordneten Oertel , Hirsch und M e r 11 n
hatten die Gelegenheit benutzt , ihre Ansichten über
unseren U-Bootkrieg deutlich und gründlich darzu -
legen . Das rief den Abgeordneten N o s k e (Soz .)
auf den> Plan . In seiner lebhaften Art lind Weise
führte Herr Noske (übrigens nicht ungeschickt) aus ,
das deutsche Volk denke nicht daran ,
für die Ziele der A n n e x i o n s p o l i t i k e r
weitere Hunderttausende vonMen -
schenleben aufs Spiel zu setzen . Das
deutsche Volk lehne auch die abfällige Beurteilung
ab , die der nationalliberale Abg . Hirsch den Ab-
sichten Wilsons znr Friedensvermittlung habe
zuteil werdeu lassen . — Namens der Nationallibera -
len verwahrte sich der Abg . Stresemann dage -
gen , daß seine Freunde den Krieg nicht möglichst
schnell beendigen wollten . Er wisse Wohl, daß da -
heimundandexFront das Friedens -
bedllrfnis recht groß sei , aber seine Freunde
seien der Auffassung , daß der Krieg am schnellsten
beendet werde durch Anwendung aller unserer Macht ?
mittel . Herrn Wilson als Friedensvermittler lehne
das deutsche Volk aber ab . — War die Rede des
Abg . Stresemann noch gemäßigt , so ließ sich der
konservative Abg . v . Gräfe zn Aenßerungen hin -
reißen , die zum mindesten großes Erstannen
im Reichstage hervorriefen . Der Zeusur warf er
vor , sie habe das Prinzip , die öffentliche Meinung zn
entstellen und sagte dann wörtlich :

„ Weshalb beschäftigt sich die Zensur nicht auch mit
den K a n z l e r r e d c n . z . B . mit dem Worte vom Un -
recht an Belgien ? Das Ausland triumphiert
angesichts der letzten Kanzlerrede . Die Flau -
macherei erreicht das Gegenteil von dem, was man
von ihr erwartet . Gebe » Sie uns die Freiheit , offen zu
ivrechen über das Ziel eines starken Deutschlands . Er -
richten Sie nicht durch 'die Zensur eine chinesische Mauer
zwischen uns und dem Volke, zu dem die Wahrheit nicht
dringen kann ."

Man kann dem Staatssekretär Helfferich nicht
unrecht geben , wenn er meinte , der Abg . Gräfe habe
mit seiner Rede dem Vaterlands keinen Dienst er -
wiesen . Solche Aenßerungen gingen gegen das
nationale Interesse . Die derzeitige Si -
tnation sei nicht danach angetan , daß wir nns solche
Entgleisungen gestatten können . Herr v . Gräfekönne der Regierung hundertmal Schwäche vorwer -
feu — es wäre Schwäche , wenn sie von allem ab -
ginge , was sie als richtig erkannt habe . Er appcl -
l ?erte an den Reichstag , sich darauf zu beginnen , daßwir nicht nur Freiheit , sondern anch Geschlossen -
i , <si t brauchen . Der Staatssekretär fand mit seinen
Ausführungen lebhaften Beifall bei der Mehrheit des
Nauses . _ Allerdings nicht bei dem nationalliberalen
Abg . Hirsch , der es für notwendig hielt , zu erwi -
■- nt : „Wo ist das Stärkegefühl ? Haben Sie etwaaus den Ausführungen des Staatssekretärs Stärke -
,esühl vernommen ?" — Der Abg , Dr . David
meinte , _

wenn etwas in der N o t e an
Amerika die Z n st i in m u u g des Volkes
gefunden habe , foseiesderzwei malige
Y i n w e i s auf d i e F r i e d e n s b e r e i t s ch a f t
gewesen . Ein U -Bootkrieg nach den Rezepten der
Rechten und der Nationalliberalen hätte den Krieg
I !! >t Amerika bringen müssen . Wir hätten nicht
nötig , angesichts unserer militärischen Lage um Frie¬den. zu betteln , unsere Situation erlaube uns aber ,daß wir zum Frieden bereit sind , der natürlichehrenvoll ! sein müsse und uns Unabhängigkeit und
Entwicklungsfreiheit garantiere . — Schließlich kam
auch noch der Abg . D i t t m a n n von der sozial -
monokratischen Arbeitsgemeinschaft zum Wort - Eshabe sich gezeigt , wer in Deutschland Verbindern
will , daß es bald ? um Frieden komme . „Nieder mitder Annerionsklicke und friede ohne Vergewal -
tigung ?" lautete der pathetische Schluß der Ditt -
urämischen Rede .
^

Etwas anderes hat sich allerdings auch gezeigt :daß die Aufrechterhält,mg der Zensur nicht zu un >
gehen ist. Staatssekretär helfferich führte als Be¬
weis hierfür — diese Debatte an . Dr . .<o G .

einem Berliner Mittagsblatt lesen wir über die
Debatte :

Der Zeiökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz W i ch m a n n .
(Nachdruck verboten .)

20) ( Fortsetzung . )
Das Mädchen warf noch einen letzten Blick voll

banger Zweifel auf den Jäger , dann schlüpfte sie
zur Lanbe hinaus und eilte , noch ehe der Gendarm
völlig zur Laube herauskam , hinter der Weißdorn -
heckê gebückt ^ zum Wirtsgarten hinüber .

.Suchen Sie Mich ? " fragte Nehm , dem Komman -
danten entgegentretend .

Dieser machte bei der ruhigen Frage ein etwas
enttäuschtes Gesicht. Er schien von seinem Plötz-
lichen Erscheinen eine andere Wirkung erwartet zu

- haben .
„Gut , daß ich Sie gleich hier sinde . Erspart mir

den weiten Weg zum Jrschengrund . Der kleine
Hocheder Anderl , der am Bache spielte , sagte mir ,
daß Sie in die Laube gegangen .

"

„Wenn Sie irgend welche Auskünfte wollen ? "

„Der Herr Untersuchungsrichter wird verschiedene
Fragen an Sie z» stellen haben .

"
Em plötzlicher Gedanke durchfuhr des Jägers

Oopf . „Ist vielleicht in neuer Verdacht in der Sache
des Bmndner Blasi aufgetaucht ?"

„Allerdings , — ein ganz neuer :
" antwortete der

Komniandant mit Betonung und ließ feinen Blick
prüfend cinf dem unbewegten Gesicht des Jägers
ruhen .

„Ich »verde aber kaum Neues angeben können ."

_ „Vielleicht doch. — Denn man nimmt an . daß Sie
jisher nicht die volle Wahrheit gesagt haben/ '

„Herr Kommandant "
, — fuhr Rehm in zornigem

Tone auf , — was soll das heißen ? "

„Die überzeugtesten Kontraredner sind in einer Weise
losgezogen , als ob sie den Beweis für die Notwendigkeit
der Zensur wider Willen selbst erbringen wollten . Eine
ganz öffentliche Diskussion der uns alle angehenden
Fragen in i>em gestern angeschlagenen Ton wäre aller -
dtngs nicht unbedenklich . Aber dabei ist anzumerken ,
daß die gestrigen Argumentationen gerade in ihren
schärfsten Formen nicht ganz aufrichtig waren und des -
halb doppelten Stimmaufwand erforderten . Wir wollen
nicht soweit gehen wie der Abgeordnete Noske und die
Rechtsparteien mit jenen Zeithelden identifizieren , von
denen einer kürzlich seine Gefühle in dem Satz „ Es
stinkt nach Frieden " sormulierte . Aber dieser
Privat - und Parteipatriotismus , der gestern den Hu -
sarenritt des Herrn von Graefe beflügelte , ist dem wirk -
lich breiten V o l k s e m p f i n de n so fremd , daß er
bei ungehemmter Betätigung heftigste Reaktion und
selbst Zusammenstöße unangenehmster Art
zeitigen könnte .

"

veutschianö .
Berlin . 2 . Juni 1616 .

Ter Reichskanzler in Süddcutschland .
Stuttgart , 1 . Juni . (W .T .B .) Dfirt Wolffschen

Büro wird mitgeteilt : Der Reichskanzler , mit
welchem Ministerpräsident Dr . Weizsäcker gestern
morgen eine Spazierfahrt anf die Höhe unternahm ,
ist nach einem Imbiß bei dem Ministerpräsidenten
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Karlsruhe
weitergereist . Die Bevölkerung von Stuttgart jn -
belte ihm , wie bei der Ankunft , auch bei der Fahrt
vom Schlosse zum Bahnhofe stürmisch und begeistert
zu . Ain' Bahnhof fand sich der Ministerpräsident zur
Verabschiedung ein . Im Ministerium der Auswär -
tigen Angelegenheiten begrüßte der Reichskanzler
vor seinem Weggang die im dortigen Lazarett be¬
findlichen Verwundeten und richtete an seden einzel -
nen freundliche teilnehmende Worte . Der fünfte
Kanzler wird von feinem , wenn anch kurzen , Auf -
enthalt auf schwäbischem Boden den Eindruck mit »
genommen haben , daß die Treue zu Kaiser und Reich
in diesem Boden festgewurzelt ist. Ueber den ihm
von der Bevölkerung bereiteten Empfang hat er sich,
wie wir hören , hoch befriedigt ausgesprochen . Die
politischen Un t eir re d n n g en , zu welchen
dieser Besuch Gelegenheit gegeben hat , waren , wie
nicht anders zn erwarten war , V o n besonderem
Werte .

Die türkischen Abgeordneten in Deutschland .
Bremen , 1 . Juni . (W .T .B .) Die türkischen Abge -

ordneten sind heute mittag von Essen hier eingetrof -
fen und am Bahnhof von dem Vertreter des Senats
und dem türkischen Konsnl begrüß : worden . Nach
einem Frühstück im Hotel besuchten sie um 3 Uhr
den Präsidenten des Senats und besichtigten dann
das Handelsmnseum . Um 6 Uhr abends fand ein
Empfang im Rathaus statt , bei dem herzliche An -
sprachen zwischen dem Präsidenten des Senats und
Hussein Djahid Bey , dem Führer der türkischen Ab -
ordnnng , gewechselt wurden .

Esse« , 1 . Juni . (W .T .B .) Die türkischen
Abgeo

"rdn e re n haWnvön .vF o n l g Lu o w i g
von Bayern folgendes Telegramm erhalten :

Hussein Djahid Bey , Vizepräsident 'der türkischen Ab-
geordnetenkammer !

Ihnen und Ihren Kollegen sage ich besten Dank für
das Abschiedstelegramm . Ich freue mich, daß Sie Ihrem
Aufenthalte in Btünchen ein gutes Andenken bewahren .
Ich wiederhole die Ihnen schon mündlich ausgesprochenen
Wünsche für das Wohl des in treuer Waffenbrüderschaft
mit uns verbündeten mächtigen osmanischen Reiches .
L u d w i g.

Auslanö .
Amerika und die von England verhinderte Einfuhr

landwirtschaftlicher Maschinen in Holland .
Hamburg , 1 . Juni . (W .T .B .) Das Hamburger

Fremdenblatt meldet aus Newyork : Das Büro of
Foreign and Domestie Commerce in Washington
wird sich voraussichlich in Kürze mit einer Petition
mehrerer amerikanischer Fabrikanten von landwirt -
schaftlichen Maschinen befassen müssen , denn diese

'

Fabrikanten haben Veranlassung , Beschwerde gegen
die Verhinderung der E i n f u h r v o n g e w i s s e n
landwirtschaftlichen Maschinen aus
den Vereinigten Staaten nachHolland

„Darüber kann ich Ihnen keine nähere Ansknuft
geben, " zuckte der Gendarm die Achseln. „Ich habe
nur den Anfttag , Sie nach Rettenbach zu führen .

"

„Zu führen ? " wiederholte der Jäger mit un -
williger Stimme . „Ich werde kommen , felbstver -
ständlich , so bald als möglich . Zunächst aber muß
ich meinen Reviergang machen .

"

Der Kommandant streckte den Arm aus . „Das
werden Sie nicht , Herr Jagdaufseher . Im Namen
des Gesetzes verhafte ich >sie , als dringend verdäch¬
tig , den Blasius Brandner ohne gegebene Notwehr
mit Absicht und aus dem Hinterhalt erschossen zu
habe » .

"

„Vertrau auf Gott , es wird schon alles recht
werden, " tröstete der Kaplan zuversichtlich seine
'Schwester , die sich in ihrer Herzensangst zu ihm ge-
flüchtet hatte / Bei der Mutter hatte sie kein Ver -
ftändnis , keine Anteilnahme gefunden . „Da hast
Du 's nun wieder , mit Deiner kindischen Leicht-
gläubigkeit, " hatte sie gesagt , „ich habe ihm nie ge-
traut .

" Und aus allen ihren herzlos klingenden
Worten ging deutlich genug hervor , daß es ihr
immer noch das liebste war , wenn das Verhältnis
gelöst wnrde . Gundl hatte ihr keine Antwort ge¬
geben , ivas nützte es zn streiten , ehe nicht des Jägers
Unschuld erwiesen war . Aufschluchzend lief sie zum
Pfarrhans hinüber , die Augen am Boden , und trotz -
dem sah sie , wie die Leute auf der Gasse ihr nach-
blickten und flüsterten . Es schmerzte sie , daß sie
nicht vor sie hintreten konnte und ihnen ins ? Gesicht
rufen : „Er weiß von nichts , ich, die jede Falte feines
Herzens kennt , kann es beschwören ."

Bis hellte war sie davon überzeugt gewesen . Jetzt
zum ersten Male war ihr Glaube wankend geworden ,
nnd demgegenüber verlor auch der Trost des Bru -

seitens der englischen Regierung zu erheben . Wie
verlautet , hatten sich einige große Fabrikanteil ent¬
schlossen , eine bedeutende Anzahl landwirtschaftlicher
Maschinen nach Holland zu exportieren und zwar
erst , nachdem sie sich volle 'Sicherheit verschafft Hat -
ten , daß die Maschinen ausschließlich in Holland
selbst vertveudet werden : Die Sendung wurde aber
trotzdem nach ihrer Ankunft in Rotterdam durch die
N .O .T . mit Beschlag belegt . Wie ich erfahre , soll
in Holland gerade jetzt ein derartig ernster Mangel
an diesen Maschinen herrschen , daß nach Ansicht der
hiesigen Erportkreise dieser Umstand allein der
N .O .T . für den endgültigen Derbleib dieser Ma -
schinen in Holland volle Sicherheit bieten , dürfte .
Hierzu hört man mit eigenartigem Nachdruck dar¬
über sprechen, daß seit einigen Wochen fast f ä m t -
liche holländische M a s ch i nen h ä n d l er
mit Offerten init gleichartigen Ma -
schinen aus England geradezu über -
s ch w e m m t Herden . Dies dürfte abermals anf die
hier längst bekannte englische Methode schließen
lassen , den Handel der Neutralen zum Vorteil des
englischen Handels zu linterdrücken . Man scheint
hier aber bereits zu wissen , daß die holländische Re¬
gierung Schritte unternommen hat , die Freigabe
der durch die N .O .T . mit Beschlag belegten und in
Holland dringend nötigen Maschinen bei der engli -
scheu Regierung durchzusetzen.

Haösn.
Karlsruhe » 2 . Juni 1916 .

Die Ehescheidungen im Jahre 1915 .
Im Jahre 1915 sind in Baden 243 Ehen durch ge¬

richtliches Urteil geschieden und 8 für nichtig erklärt
worden . Das bedeutet eine Abnahme der Eheanf -
lösung gegenüber dem Vorjahr um 230 Fälle . Die
Abnahme ist stark und wäre doppelt erfreulich , wenn
sie auf innere Gründe zurückzuführen wäre : zweifel -
los ist jedoch der Krieg die Hauptursache des Rück-
gaugs . Ueber die Verteilung der Ehescheidungen
auf die verschiedenen Teile des Landes lesen wir in
den Statistischen Mitteilungen vom April :

Auf die 63 Amtsbezirke verteilen
^ fich die Eheanf -

lösungen sehr ungleich . An der Spitze stehen wie
immer die Bezirke mit den größeren Städten : Mann -
heim (82) , Karlsruhe (36) , Heidelberg (25) , Pforz¬
heim (18) , Freiburg ( 17) und Konstanz (9) . 23 Be¬
zirke hatten keine , 9 Bezirke hat je 1 , 5 je 2 , 3 je 3,
4 je 4, 1 : 6 und 2 je 7 Eheauflösungen . Auf die
größeren Städte mit über 100 000 Einwohnern ent¬
fallen 117, auf die mit 50 000— 109 000 Einwohner
57 , auf die mit 20 000—50 000 Einwohner 14 und
anf die mit 10 000—20 000 Einwohner 13 Eheauf¬
lösungen . Die Orte mit 4000— 10 000 Einwohner
h-atten 16, die mit 2000—4000 Einwohner 21 und die
mit unter 2000 Einwohner 13 Fälle zu verzeichnen .
Hieraus geht hervor , daß an den Eheauflösungen in
der Hauptsache die größeren Städte beteiligt sind .
Während das vlatte Land wenig vertreten ist .

Von den geschiedenen Ehemännern /gehörten ihrem
Berufe uach 9 der Landwirtschaft und Gärtnerei , 112
dem Gewerbe und der Industrie , 79 dem Handel und
Verkehr , 23 den Taglohnarbeitsrn und 28 . den fog .
freien Berufen an . Nach der Staatsangehörigkeit
lvaren 177 Männer Badener , 20 Preußen , 18 Würt -
temberger , 10 Bayern , 10 Hessen, 6 Elsässer , 4 Schwei¬
zer , 3 Sachsen und je 1 Anhalter , Braunschweiger
und Holländer .

Hinsichtlich der Religion waren beide Eheleute in
106 Fällen evangelisch , in 82 katholisch nnd in 1
freireligiös : 24 mal war der ' Mann evangelisch und
die Frau katholisch, 33 mal der Mann katholisch nnd
die Fran evangelisch , 2 mal der Mann evangelisch
und die Fran sonstiger Religion und je 1 mal der
Mann evangelisch und die Frau soustige Christin ,
der Mann sonstiger Christ und die Frau evangelisch
und der Mann sonstiger Religion und die Fran evan -
gelisch .

Jn 102 Fällen war der Mann , in 149 die Frau
der klägcrischc Teil : Widerklage wurde 37 mal vom
Mann ilnd 33 mal von der Fran erhoben . Im Ur -
teil wurden 136 mal der Mann , 75 mal die Frau
und 40 mal beide Ehegatten fiir schuldig erklärt .

ders seine Kraft . Statt zu antworten, ' weinte sie
leise vor sich hin .

Michael Pentenrieder löste die verschlungenen
Hände des Mädchens , hob ihr weichgerundetes Kinn
nnd sah aufmunternd in das liebliche , tränenfeuchte
Gesicht. - „Warum bist Du denn heute so klein-
gläubig ! Was wird es weiter sein als eine kurze
Prüfung . An Rehms Unschuld kannst Du doch im
Ernste nicht zweifeln . Das darfst Du nicht , sage ich
Dir ! " fügte er eindringlich hinzu , als sie uoch inuner
schwieg.

Da hob sie endlich den Kopf nnd ein tieftrauriger
Ausdruck lag in ihren heilte so bleichen Zügen .
„Vermagst Du denn nicht in seinem Innersten zu
lesen ? Ich kann es nicht . Das mit dem Herzen
hätte nicht vorkommen sollen .

" Und auf des Bru -
ders erstaunte Frage erzählte sie , was sie an des
Geliebten Gebaren so befremdet hatte .

Der Kaplan schüttelte den Kopf . „Er wird eben
wirklich erschrocken gewesen fein , als er den Verlust
bemerkte . Das ist doch weiter nicht wunderlich .

"

„Nein , nein , das war nicht echt, " beharrte sie . „Er
muß es schon vorher gewußt haben , so gut wie ich
davon erfuhr . Warum hat er es Mir verheimlicht ?"

Der Geistliche schien betroffen . „Du erfuhrst da -
von , durch andere ? "

„Freilich , in der Wirtschaft sprachen Gäste davon .
Der Belloni solle das silberne Herz gefunden

haben , droben am Steinanger , bald nachdem man
den Blasi erschossen . Ich hörte nicht auf ihre An -
spielnngen , denn ich hielt alles mir für dummes Ge -
schwätz . Fast schon vergessen hatte ich's , als ich hellte
zufällig , ohne daran zu denken , die Entdeckung
machte . Das Andenken fehlte ihm wirklich , und
meine Frage , wo er es verloren haben könne ,
brachte ihn in solche Verlegenheit , daß ich —"

Chronik ie $ ersten Kriegsjahres .
2 . Jnni 1915 . Englische und französische Angrifft ,

abschlagen . — Der Turin der Martinskirche ir
Ipern mußte vou den deutschen Truppen niederge «
legt werden . — Um den Besitz der Zuckerfabrik be-

'

Souchez lvird neuerdings heftig gekäuipft . — Di ,
Festung Przemysl ist heute früh von den ver
Windeten Truppen genommen worden . — Jni süd-
lichen Dnjestr -Abschnitt schwere, aber erfolgreich «
Kämpfe . —■ Die feindlichen Stellungen zwischen
Stryj und Drohobycz wurden erstürmt . — Verlust !
reiche Gefechte der Italiener im Küstenlande . —
In Tyrol und Voralberg melden sich 12 000 Kriegs '
freiwillige . — Die Plätze Pary und Brindisi wurder -
mit Bomben belegt .

Chronik .
flua 6aScn .

Durlach , 2 . Juni . Jn IöhIi n g c n macht«
der dem Trünke ergebene 32jährige Fabrikarbeiter
Wilh . Dehrn seinein Leben durch Erhängen
ein Ende . — In W ö s ch b a ch fiel die alleinstehend «
72jährige Witwe I . W i p p e r t in ihrer Behausungein« Treppe hinunter und st a r b an den bei
dem Sturz erlittenen schweren Verletzungen ..

: . : Bruchsal , 1 . Juni . Eine kühne Tat vollbracht
der 12jährige Sohn des Schreinermeifters Franz
Josef Köhler , indem er das in ocn z . Zt . hoch -
gehenden Annabach gefallene 3jährige Töchterchen
des Feldhüters Schweikert vom Tode des Er kr intens
rettete .

X Sandhaufen bei Heidelberg , 1 . Juni . Der
7jährige Sohn des Bahnarbeiters Mattern wurda
durch eigene Unvorsichtigkeit von einem Holz -
fuhrwerk überfahren und sofort getötet ,

) : ( Pforzheim , 1 . Juni . .In dem 12 Kilometer
von hier entfernten Hamberg kam , wie der Psorzh .
Anzeiger mitteilte , eine Pockensrkranknng
bei einem ans Rußland in Urlaub zurückgekehr-
ten Soldaten vor . Der Soldat , ein 26fährige >!
Landstnrnlmann , wnrde im hiesigen Pockenhaus iso-
liert . In Hamberg selbst sind alle Maßnahmen
gegen eine Weiterverbreitung der Krankheit ge -
troffen .

( 0 Kehl , 1 . Juni . Jn Diersheim ist die
Diphteritis erloschen , sodaß die Kinderschule ,
die bisher geschlossen war , wieder eröffnet wurde . — Jn
Leutesheim wurde der Landwirt Michael Keck I
beim Futterholen vom Schlage getroffen und war s o -
fort tot .

0 Emmendingen , 2 . Jnni . Bei der Bürger -
meisterwahl in T n t f ch f e l d e n wurde
Kronenwirt Emil W i s s e r nahezu einstiinniig ge¬
wählt .

- : - Waldshnt , 1 . Jllni . Die Zenirninspartei hält
gegenwärtig eine Anzahl Versammlungen zlir
Reick>stagsersatzwahl ine Wahlkreis Waldshnt -
Sä '

ckkngm ab . ES spricht darM , neo ?n mwrnt
Rednern , der Kandidat der Partei , Fabrikant
Georg van E y k - Oeflingen .

) -) Immenstaad bei Uberlingen , 2 . Juni . Der
in einer Ziegelei beschäftigte Josef Winz geriet bei
der Dunkelheit in den B u ch dach und e r t r a n k.

: : Konstanz , 2 . Juni . Ein französischer
Soldat vom 26 . französischen Jägerbataillon , der
in einem der letzten Züge zum Erholungsaufenthalt
nach der Schweiz befördert wurde , schwang in allzu -
großer Begeisterung bei der Ankunft in der Schweiz
sein Käppi zum Wagenfenster hinaus . Aber ,
o Schreck, in demselben Augenblick flogen ein Fünf -
zigfrankenfchein und eine Fünfm 'arknote , die er in
einem Briefumschlag in das Käppi gesteckt hatte ,
davon . Ein Knabe in Emmishofen fand den Um -
schlag niit deni ersparten Gelde , das dann später
nach Ermittelungen dem Verlierer wieder zugestellt
werden konnte .

Verkauf von Petroleum .

Berlin , 3t . Mai . ( W .T .B . Amtlich .) Das Reichs -
gesetzblatt enthält eine Bekanntmachung , wonach der
Verkauf von Petroleum für die im Interesse
der öffentlichen Sicherheit polizeilich angeordnete Be -
leuchtung , insbesondere für Positionslaternen der Schiff -
fahrt und Ersenbahnen erlaubt ist .

„Daß Du ihm Unrecht tnst , Gnndl , ist gewiß, "

fiel ihr der Bruder ins Wort . „Warum soll er das
Herz nicht am Steinanger verloren haben . Ein
Jäger kommt doch liberal ! hin . Und zun , Grauen
Joch hinauf haben ihn feine Reviergänge ja oft ge-
führt ."

Die Worte klangen fo überzeugend , daß das Mäd -
chen sich etwas beruhigte . „WeM sie bei Gericht
nur mich so denken .

"

„Sie werden es , Schlvester , sicherlich. Jn kurzer
Zeit kommt Dein Hies ebenso gut frei , wie alle die
anderen , die man zn Unrecht in Verdacht gehabt ! —

(Fortsetzung folgt .

Kunst.
Ein Denkmalspflege - und Muscumökurs im Main -

» nd Taubertal wird vom E>. bis 9 . Juni stattfinden . Der
Geist der Denkmäler der deutschen Vergangenheit und
der Geist der deutschen Denkmalpflege der Gegenwart
soll dabei erörtert und empfunden Werden . Seit die
Kunstdeukmäler von dem gegen Deutschland geplanten
Vernichtungskampf bedroht waren , sind sie uns umso
mehr ans Herz geivachsen . Größere Achtung und Liebe
verlangt aber bereifteres Verständnis für die Pflege .
Besticht werden Würzburg , Randersacker , Heidmgsfeld ,
Jphofen , Creglingen , Weikersheim , Mergentheim , Bronn¬
bach , Wertheim , Stadtprozelten . Gesuche um Programm
an das K. Generalkonservatorium der Kunstdenkmale
und Altertümer Bayerns , München , Prinz Regenten -
straße 3 . Postkarte genügt .

Kirchliche Nachrichten .
Der Brüsseler RnntiuS im Hang .

JNB . Rom , 3t . Mai . (Indirekt .) Der päpstlich«
Nuntius in Brüssel ist in der niederländischen Hauptstadt
angelangt und von der Königin und dem Minister des
Auswärtigen empfangen worden . Man sagt , daß er der
Königin ein Schreiben des Papstes Werbracht habe , ( m-1



fr . 253 Kadischer Beobachter , Freitag , den 3 . Juni 1916 Seile

Karlsruhe , 2 . Juni 1916 .

X Siegesbotschaft auf Siegesbotschaft , fast wie tu den

ersten Woche» des Krieges , brachte » uns die letzten Tage .
Als am Mittwoch abend die frohe Kunde von Südtirol

eintraf , daß unsere tapferen Verbündeten von der Donau
im herrlichen Siegeslauf die festen Plätze Arsiero und

Asiago genommen , konnte man sie Freude auf aller A » t-

litz lese» und die wehenden Fahnen au staatlichen , städti¬

schen und Privatgebäuden bezeugten , die Teilnahme an
der Siegesfreude unserer Verbündeten auch während des

gestrigen Himmelfahrtsfestes . Noch waren die Fahnen
nicht wieder eingezogen , als in der Morgenfrühe des

heutigen Tages die Nachricht von der siegreichen See -
' scblacht in der Nordsee neuen , fast unbeschreiblichen

Jubel auslöste . Eine freudige Erregung bemächtigte sich
der Bewohner und mit Gier verschlang man die Sonder -

blätter . Wie ein Lausfeuer ging die Nachricht auch durch
die Schulen , wo die Schüler auf die Benachrichtigung
durch die Lehrer ihrer Freude un 'd Begeisterung in

hellen , Jubel Ausdruck verliehen . Nach 12 Uhr ertönte
von allen Türmen der Stadt in mächtigen Akkorden das
Geläute der Siegesglocken . Die Straßen bieten in ihrem
überaus reichlichen Flaggenschmuck einen festlichen An -

blick . Während wir dies schreiben , komnit neue Sieges -

kuude von der Westsront . Vergessen wir in unserer
siegesfreude nicht der Braven , die zu Wasser und zu
Land diese so herrlichen Siege für uns mit ihrem Herz -

blut errungen haben .

X Abenbkonzert im Stadtgarte » . Morgen Sa ms -

tag , den 3 . d . M ., abends von 8 Uhr ab , findet bei schö-

nein Wetter im Stadtgarten ein „ Volkstümliches Abend -

konzert " der Feuerwehr - und Bürgerkapelle statt , für

welches Herr Militär -Obermusikmeister a . D . H . Liese
ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zusammenge -

stellt hat . Bei ungünstiger Witterung fällt
die V e r a n st a l t n u g aus .

B .C . Ein Jubiläum der Evangel . Stadtkirche zu
Karlsruhe . Ein Wahrzeichen unserer Stadt , die Evan -

gelische Stadtkirche , hat vor 100 Jahren am 2 . Juni , an
dem man damals vas Pfingstfest feierte , seine Weihe er -

halten . Eobauer der Kirche war der Meister , der über -

Haupt Karlsruhe seinen Stempel aufgeprägt hat , Fried -

rich Weiirbrenner . Neun Jahre hat man an dem mäch-

tigen Bau gearbeitet , denn am 3 . Juni 1807 ist bereits
der Grundstein gelegt worden im Beisei » des zweiten
Gründers der Stadt Karlsruhe , -des Grohherzogs Karl

Friedrich . Bei dieser Feier tat der Großherzog die drei

üblichen Hammerschläge mit den Worten : „ Zur Ehre
Gottes , zur Zierde der Stadt und zu der Menschen
Seelenheil sei dieser Bau gegründet ." In den Jahren
der größten Demütigung und der herrlichen Wiederauf -

richtuug unseres Vaterlandes wurde dann der tempel -

artige Bau aufgeführt an der Karl -Friedrichstratze , an
der »och andere Werke Weinbrenners , so das NathauS ,
die Phraniide und der ' Markgrafenpalast ihren Platz ge-

funde » haben . Karl Friedrich erlebte die Fertigstellung
der Stadtkirche nicht mehr , die Einweihungsfeierlich -

keiten vollzogen sich in Anwesenheit des Großherzogs
Karl . Ein Zeitgenosse berichtete darüber : „ Am 2 . Juui
eröffnete sich beim Geläute aller Glocken die vollendete
neue evangelische Stadt - und Karlskirche zum ersten
Male der hiesigen Gemeinde . Sobald der Großherzog
und die übrigen Herrschaften versammelt waren , wur -

den die heiligen Gefäße unter dem Bortritt von 24 Schü¬
lern und Schülerinnen in feierlichem Zuge aus der

, reformierte » Kirche, in der seit mehreren Jahren die

Lutheraner und Reformierten ihre Gottesdienste abhiel -

:iioä einer iui $en Abschieds - u » i> Daukesrede , die
Archidtafonus Mnrtini hielt , von dem Geistlichen am
Altar entgcgeiigetragen und dort niedergelegt , während
eine vom vollständigen Hoforchester unter der Leitung
des Musikdirektors Braudel aufgeführte Symphonie er -

tönte . Dann nahm nach einem Orgelspiele der Gottes -

dienst seinen Anfang mit einem vierstimmigen Gesang ,
an dem die Säuger und die Sängerinnen des Hoftheaters
und die Schülerinnen des Siuginstitutes Auteil nahmen .
Die Predigt hielt Kirchenrat und Dekan Knittel , die
Weiherede Oberhofprediger Walz . Chöre wechselten mit
den Reden ab nnd 100 Kanonenschüsse begleiteten den
Preisgesang „ Herr . Gott , dich loben wir " . Die Geist -
lichen » ahme » am Altar eine stille Kommunion uud
darauf mehrere Taushaudlungen vor . Eine Jubelhoch »
zeit der Hambelischen Eheleute , bei der die Ehegatten zu -
sammen 174 Jahre alt waren , machte einen tiefen Ein¬
druck .

" Wie aus dem Berichte hervorgeht , waren da -
mals die Protestanten Badens noch in Lutheraner und
Reformierte getrennt . Während das Reformationsfest
von 1817 in Preußen zum Anlasse der evangelischen
Union wurde , dauerte die Spaltung der badischen evan -
gelischen Kirche in die beiden Bekenntnisse noch fort vis
zum 20. Juli 1821 , wo in der Stadtkirche , die den
Lutheranern gehörte , von der evangelischen General -
chnode unter dem Vorsitze Hebels die Urkunde über die
Bereinigung der lutherischen und der reformierten
? ' rchen zur evangelisch -protestantischcn Landeskirche er -

^ gte . Die baufällig gewordene alte Kokordiakirche , die
■J 1 Iahe « hindurch de » Karlsruher Lutheraner » als
Gotteshaus gedient hatte , wurde abgebrochen . In der

im ii - 0 ' ' ' ortiakirche hatte der Gründer der Stadt
Markgraf Karl Wilhelm au der Stelle feine lekte Ruhe¬
stätte gesunden , an der heute noch die Pyramide steht.
Von einer besonderen 100 Jahrfeier hat man im Hinblick
auf die Zeitverhältnisse abgesehen . Bei dem gestrigen
Gottesdienst gedachte aber Stadtpfarrer R a p p deS
Kirchenjubiläums .

: : Schuhflickcrei des Babischen Fraueuvereins . Das
freundlich zur Verfügung gestellte Schaufenster des
Reformhauses Neubert , Ecke Wald - uud Kaiserstraße , für
Musterschuhe der Schuhfürsorge mit der Aufschrift , wo
Man sparen und was man für Lederersatz verwenden
kann , ist von früh bis spät von Menschen umlagert . Das

-ist ein glänzender Beweis der richtigen Anpassung in der
lederarmen Zeit . Materialspenden fließen seitdem reich -
lich und werden auch im Reformhaus dankend entgegen -
genommen .

+ Im Kaffee Bauer spielt seit gestern Kapellmeister
C a s e l l a, der sich gleich am ersten Abend seines Auf -
tretens die Gunst des Publikums erioarb . Die Konzerte
finden jeden Abend , an Sonn - und Feiertagen auch nach -

mittags statt .

Ger ;
: : Karlsruhe , 30 . Mai . Der 40jährige Mechaniker

Eduard Nobs aus Bräunlings » hat feine Verbrecher¬
laufbahn bereits im Jahre 1883 begonnen und bewohnte
seither die Zellen verschiedener Gefängnisse uud Zucht -

Häuser . Am 9. November war er wieder einmal aus
dem Zuchthaus ? in Bruchsal entlassen worden und nach-
dem er einige Tage gearbeitet hatte , kehrte er bereits am
15 . November auf seine Verbrecherlaufbahn zurück und
verübte zunächst in Spöck uud Grabe » einige Zech-

Prellereien und darauf in der Gegend von Donau -

eschingen und Waldshut ebenfalls mehrere Betrügereien
und Diebstähle . Für die Vergehen im Oberlande war
Nobs vom Gerichte in Waldshut zu einer Zuchthausstrafe
verurteilt worden , für die Zechprellereien in Spöck und
Graben erhielt Nobs von der Karlsruher Strafkammer
am Dienstag unter Einschluß der Waldshuter Strafe
eine Gesamtzuchthausstrafe von 3 Jahren und 5 Jahren
Ehrverlust .

: : Mannheim , 1 . Juni . Der Taglöhner Philipp
W etzel aus Feudenheim wurde von der hiesigen Straf -

kammer wegen Blutschande zu 2 Jahren Zuchthaus ver -

urteilt .

vom Krieg

Zur Seeschlacht
in öer Norösee.

Berlin , 2 . Juni . (W .T .B .) Zu Beginn der Heu -

tigen Sitzung des Reichstages hielt Präsident ^
Dr .

Kä m p f eine Ansprache , in welcher er auf den toee -

sieg in der Nordsee naher einging . Das ganze Va¬
terland sei den tapferen Matrosen und Offizieren zu
dauerndem Dank verpflichtet . Dem Andenken der

gefallenen Matrosen und Offiziere widmete er

warm 'e Worte . — Ein V ertr ete r d es Re i chs -

marineamtes gab Einzelheiten über die See -

schlacht . Mindestens 34 uivdernc grosie Schlacht -

schiffe seien an dem Kampfe beteiligt gcwesev . Von
den englischen Zerstörern seien allein sechs von dem
deutschen Linienschiffe „Westfalen " abgeschossen wor -
den . Unsere Verluste seien geringfügig gegenüber
den enormen Verlusten der englischen Flotte .

Berlin , 2 . Juni . (W .T .B .) Meldung der B . Z .

am Mittag . (Ohne Gewähr .) Die B . Z . meldet
aus Chri 'stiania : Nach Blättermeldungen hat das

Seegefecht nachmittags westlich Jadern stattgesun -

den . Um 6 Uhr war eine gewaltige Kanonade hör -

bar , doch war vom öiam 'ps selbst nichts zu jdjert . >so -

gar schiffe ini H ö g s f j o r d hörten den Gefchiitz -

donner , der ununterbrochen mindestens 2 Stunden

lang andauerte . Nach anderen Meldungen wurde
die Kanonade bereits um halb 5 Uhr nachmittags
gehört und nahm erst nachmittags 8 Uhr allmählich
ab . — Wie die B . Z . ferner hört , steht die Hochsee -

flotte unter dem Kommando des Vizeadmirals
S ch ee r , der erst seit kurzer Zeit als Nachfolger des

Admirals von Pohl diesen Posten inne hat .
Wien , 2. Juni . (W .T .B .) Die Neue Areie Presse

schreibt : Der vierte und größte ZnsanMienstog zwi -

schen der deutscken und englischen Hochseeflotte endete
mit einem großen durchschlagenden Erfolg für die
deutsche Marine und zeigte , daß sie im
Kampf überlegene Kräfte anzuweu -
den vermag . Das Neue Wiener Jonrnal sagt :
Der Hauptfeind des Deutschen Reiches
hat einen Schlag erlitten , der seiner
Macht in der Welt die schwerste Er -

s ch ü t t e r u n g z n f u g t , die sich nur denken läßt .
Der Wahn Englands , mit seiner Flotte die Herr -

schaft auf dem Meere verteidigen zu können , ging
heute in Trümer uud Deutschland ist wie zu Lande

heute auch auf dein Meere der unüberwindlichste
Kämpe . Eine so furchtbare Niederlage wird in Eng -
land dem Willen zur Fortsetzung des Krieges wohl
einen entscheidenden Stoß versetzen. Auch die übri -
gen Blätter drücken ihre Freude über den deutschen
Erfolg aus .

*
Deutsche Schiffe verfolgen englische.

Frederikhavu , 1. Juni . (W .T .B .) Der dänische
Dampfer „Nifjord " (?) (I . Fjoro ( ? ) ) ist heute
vormittag hier angekommen . Er wurde gestern
nachmittags 4 Uhr in der Richtung H i r t s h a l s
von eitlem deutschen Torpedoboot nutersucht . Kurz
darnach erschienen 4 britische Torpedobootsjäger , die

das Feuer gegen das deutsche Torpedoboot erössue -
teu . Der Dampfer „Fjord " verließ den Kampfplatz
und passierte kurz darauf vier große und 3V kleine
deutsche Schiffe , die in voller Fahrt den englischen
Schiffen nachsetzten . Noch 8 Uhr abends ist auf deitt
Dampfer „Fjord " Geschützfeuer gehört worden .

0

Der Krieg im Grient.
Türkische Kriegsberichte .

Konstautinopel , 1 . Juni . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht . An der I r a k f r o u t keine Veränderung .

An der K a it k a s u s f r o u t auf dem rechten
Flügel kein Ereignis , abgesehen von unbedeutendem
Jnfanteriefeuer . Die Offensive , die lvir am
30 . Mai lnorgens ans der allgemeinen Richtung
Tusladers und Mamächatun gegen die russischen
Stellungen 8 Kilometer westlich, 6 Kilometer süd-

lich und 18 Kilometer südöstlich Mamachatun in
einer Ausdehnung von 30 Kilometern unternahmen ,
war von Erfolg gekrönt . Da diese Operationen fast
überraschend durchgeführt wurden , waren die R u s -

s e n gezwungen , sich in diesen^ Abschnitt zurück -

zuziehen , teils nach Osten , teils nach Nordosten ,
ohne daß es ihnen an mehreren Stellen gelang ,
irgendwelchen Widerstand zu leisten und mit dem

Ergebnis , daß die Ortschaft Mamachatun vou
uns besetzt wurde . Die Angriffe , die die Russen
mit einem Teile ihrer Streitkräfte als ErM ^ ernng
anf unsere Offensive im Abschnitt vom Mchoruk
und auf deni linken Flügel unternahmen , lvnrden
nach heftigem Artillerie - , Infanterie - und Bomben -

kämpf zurückgewiesen .
Ein Monitor und zwei Torpedoboote des Feindes

bombardierten aus einiger Entfernung niehrere
offene Dörfer auf dem westlichen Teile der Insel
Keusten . Einige Häuser wurden dadurch leicht
beschädigt , ein Bauer verwundet .

Ans den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis .

Konstautinopel , 2 . Juni . (W .T .B .) Das Haupt -

quartier meldet : An der Jrakfront keine Ver¬
änderung . Ein Militärflugzeug griff im Abschnitt
von Felahie zwei feindliche Flugzeuge an und zwang
sie durch Maschinengewehrsener zur Landung . —

An der Kaukasusfront am rechten Flügel
unbedeutende Patron illengefechte . Im Zen tr um
ließ der Feind infolge unserer am 30 . Mai gegen
seinen linken Flügel gemachten Angriffe seine
Stellung vollständig im Stiche , um
sich 20 Kilometer in nordwestlicher Richtung z u -

r ü ck z u z i e h e n . Unsere Patrouillen verfolgten
den Feind . Anf dem linken Flügel wiesen
wir einen überraschenden Angriff , den
der Feind gegen unsere Stellnngen versuchte , le icht

z u r ü ck. Anf einem Flug über die Inseln Jmbros
und Mevre begegnete eines unserer Flugzeuge einem
feindlichen Torpedoboot , anf das es B o mj > e n
abwarf , von denen zwei ihr Ziel trafen . Sonst
ist die Lage unverändert .

Politische Nachrichten .
Ausland .

London , 2. Juni . ( W .T .B .) Das Unterhaus
hat sich bis zum 20 . Juni vertagt .

Buenos Aires , 2 . Juni . (W .T .B . ) Die Aussuhr
von Zucker ist verboten worden .

DaS Abkommen zur Verbesserung des englifchcn
Wechselkurses verlängert .

Ncwyork , S . Juni . ( W .T .B . ) Das am 20 . Juni ab -

laufende Abkommen über einen von Londoner Banken

hier zur A u f r ech te r h a ltu n g des Wechsel -

kurseS im Dezember vorigen Jahres aufgenommenen
Kredit von 50 Millionen Dollars soll , wie bekannt ge-

geben wird , auf ein Jahr auf der Grundlage eiuer

bprozentigen Verzinsung ausgedehnt werden .

Russische Parlamentarier in Italien .

Turin , 1 . Juni . ( W .T .B .) Metdung der Agenzia
Stefani . Die russischen Parlamentarier sind
am Donnerstag nachmittag von Lyon her hier einge -

troffen . Sie wurden von den Vertretern der Behörde »,
von Senatoren , Abgeordneten und einer großen Volks -

menge begrüßt .
Der Einmarsch Amerikas in Mexiko .

Washington , 1 . Juni . ( W .T .B . ) Reuter -Meldung .

Mau glaubt , daß die letzte Note Mexikos , die

den guten Glauben der Vereinigten Staa -

teu bei der Entsendung von Truppen nach Mexiko in

Zweifel zieht und mit bewaffnetem Wider -

stand droht , wenn die Truppen nicht zurückgezogen
werden , deshalb einen kriegerischen Ton anschlage , um

im eigenen Lande Eindruck zu machen . Es wird darin

erklärt , daß die amerikanischen T r u p p e n o h Ii e

Z u st i m m u ii g Mexikos die Grenze über -

schritten haben , um Villa a u s z u s p ii r e n.

Mexiko habe das nur deshalb nicht als Invasion betrach -

tet , weil die Vereinigten Staaten erklärten , daß sie die

Haltung Mexikos salsch ausgelegt hätte « .

Später nach dem Angriff auf Glensprings sei die

Gr - n ze nochmals überschritten worden . Ob -

wohl behauptet werde , daß dieser Einmarsch mit Billiguug
des mexikanischen Konsulats geschehen sei, könne der

Vorfall nur als Invasion in Mexiko be -

trachtet werden . Die Note verlangt die sofortige Zurück -

ziehuug der Truppen der Vereinigten Staaten nnd for -
dert , daß diese aufhören sollen , Expeditionen nach Mexiko
auszusenden . In der Note wird weiter erklärt , daß
Mexiko , nachdem es seine Haltung genau umschrieben
habe , sich genötigt sehen werde , sich gegen alle amerika -

nischen Truppen , die sich aus seinem Gebiete befinde », zu
verteidige » . Die Note spricht von der Truppeuabteiluug ,
die zur Verfolgung V i l l a s ausgesandt wurde , als im
Staate Chihuhua interniert uud verlaugt ihre Zurück -

Haltung . Sie verlangt schließlich eine bestimmte Erklä -

ruug
'
über Amerikas tatsächliche » Pläne gegenüber

Meriko .
Washington , 1 . Juni . ( W .T .B .) Von maßgebender

Seite wird erklärt , daß die amerikanischen T r u p -

pen ui cht aus Mexiko zurückgezogen wer -

den würden , ehe Carranza bewiesen habe , daß er im -

stände ist , die amerikanische Grenze $ u

schützen . Die Note Cararanzas wird wahrscheinlich
in diesem Sinne beantwortet werden .

)W(

Lebensmittelversorgung .
Eine / lenöerung

in üer baöischen ßleischverforgung .

X Karlsruhe , 2. Juni . Das heilte erschienene
Gesetzes- und Verordnungsblatt enthält eine neue
Verordnung des Ministeriums des Innern über

die Regelung der Fleischversorgung . Darnach wer -

den einheitlich für das Großherzogtum Fleischkarten
ausgegeben , die Fleischinarkeu für 4 Wochen ent -

halten und nach deren Ablauf ihre Gültigkeit ver -

Ii ereil . Vom 1 . Juli ab lautet die Fleischkarte anf

2800 Gramm und enthält neben der Stammkarte

je 16 Fleischinarken zu 100 und zu 50 © ramm , 8 zu
25 und 10 zu 20 Gramm . Ein Teil der Marken

hat nur für die dritte und vierte Woche Gültig -

feit . Eine Fleischkarte erhält auf Antrag jede im

Großherzogtum ansässige Person , welche das 10. Le-

bcnsjahr vollendet hat und nicht Selbstversorger ist.

Kinder bis zil 4 Jahren erhalten keine Fleischkarte .

Für Kinder zwischen dem vollendeten 4 . und dem

vollendeten 10. Lebensjahre werden nur halb ?

Fleischkarten (8 Fleischmarken zu 100 Gramm usw .)

ausgegeben . Für Personen , welche vorübergehend
im Großherzogtum sich aufhalten und nicht in sel¬

chen Bundesstaaten ansässig sind , deren Fleischkarten

den badischen gleichgestellt sind, werden Tagesfleisch ,

karten ausgegeben (140 Gramm für die Vollkarte ) .

Angehörige eines Haushalts , in welchem Vorräte

aus Hausfchlachtungeu vorhanden sind , erhalten in

der Regel bis zum ordnungsmäßigen Gebrauch

dieser Vorräte keine Fleischkarte . Der zulässige
Verbranch der Selbstversorger ist (wie bei der

Fleischkarte ) 2800 Gramm für Personen über 10

Jahren , 1400 Gramm für Kinder von 4—10 Jahren .
Dem Haushaltungsvorstand ist mitzuteilen , wie

lange er mit seinen Vorräten auszureichen hat .
Vom Kriegseruiihrnngsaint .

Verlin , 2. Juni . ( W .T .B .) Am Mittwoch vormittag
brachte der Vorstand des Kriegsernährungsamtes die

Beratungen über die Regelung 'der Butter - uud Fettver -

sorguug zu Ende . Die Errichtung einer dem Amte ailge -

gliederten Stelle wurde beschlossen. Schon vor
ihrer Einrichtung soll eine Reihe von Bestimmungen dem
Reichskanzler zur sofortige » Vollziehung empfohlen wer -
den , um die Butter - und Fettvcrsorgnug vor allem in
den größeren Städten und Jndustriebezirken besser und

gleichmäßiger zu gestalten . Die Beschlagnahme eines

großen Teiles der
'
Molkereibutter für die Z . E . G . , der

Zwang der Einführung vou Fettkarteu in zweckmäßiger
Form und Begrenzung für alle Gemeinden mit mehr als
5000 Einwohnern , die Beschränkung des Butterversaudtes
an Private auf das ihnen nach der Fettkarte zustehende
Quantum . Dabei soll Vorsorge getroffen werden , daß
die Erzeugung von Milch uud die Zufuhr voil den Mol -
kernen durch eigenmächtige Eingriffe nicht leiden . Um -

fangreiche Verteilungen von Kraftfutter gegen die Ver -

pflichtung zu Milch - und Butterlieferuug solle erstrebt
werden . Die sich anschließende Beratung der Zucker-

frage hatte das erfreuliche Ergebnis , daß aus den zur
Versütterung bestimmten Zuckerbestäudeu erhebliche
Mengen sosort zum E i n m a ch e n v o n O b st frei -

geben werden können . Die Verwendung von Sacharin
als Zuckerersatz soll möglichst lveit ausgedehnt werden .
Die Beratungen über die Gemüse -, Kassee - und Teever -

sorguug känien noch nicht zum Abschluß . Dringend einp -

sohlen wurde die möglichst reiche Gewinnung eiuheimi -

schen Blättertees , für welche es jetzt die höchste Zeit ist.
Eine besondere Abteilung des KnegSernährungSamtes
soll sich mit der svstematischen Bekämpfung der verschie -
denen Arten von Wareuwucher, . Schiebuugeu uud unlau -
teren Anzeigen unter Einwirkung auf schnelle uud wirk -

same Bestrafung dieser Vergehen befassen . Am Nachmit -

tag fand eine längere Beratung des Vorstandes mit den
Vertretern der Bergarbeiterorgauisatioueu statt , wobei
die Wünsche der von der Kommission der Verbraucher -

kreise «besprochen und praktische Vorschläge für die Besei -

tiguug von Mißständen besprochen wurden .

Voraussichtliche Witterung am 3 . Juni : Wechselnd
bewölkt , Gewitterregen , mäßig warm .

Wasserstand des Rheins am Ä. Juui früh :
Schusterinsel 257, gefallen 4 . Kehl 341, gefallen 3.

Maxau 503, gestiegen 2 . Mannheim 432, gestiegen 5.

Ans Anlass des Heldentodes unseres lieben Sohnes

Leatn. d. R . Franz Isele
sind uns von allen Seiten so viele Bciveiso herzlicher An¬
teilnahme zugegangen , dass es uns leider unmöglich ist ,
a len eiuzeln zu danken . Wir bitten darum , uns auf diesem
Wege unserer Dankespflicht entledigen zu dürfen .

Bulach , den 1 . Juni 191G . 1876
J > ie trauernden Hinterbliebenen .

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt 1878

kebkksbrdjjchis -lltttin -klirlsrchk .

WIWst für Msckiir, Sraif uii SM Arlsrchc
e. G. m. b . H.

Die Herren Genossenschafter unserer Gesellschaft werden hierdurch

zu der Donnerstag , de » »5 . Juni IUI » , abends g Uhr , im vorderen

Vereinslokal , II . Stock de? Hotel Nowa ^k, NoivackSanwge 19 in

Karlsruhe stattfindenden diesjährigen

ordentlichen Generalversmnmlnng
eingeladen .

Tagesordnung :

Genehmigung der Bilanz und der Jahresrechnung für das Jahr 1915

nebst Entlastung deS Vorstandes .
Anträge der Genossenschafter über die in der Generalversammlung

Beschluß gesaßt werde » soll , müssen bis längstens Donnerstag , den

8. Juni 1916, abends , schriftlich bei dem Vorstand unserer Gesellschaft

eingereicht iverdeu, damit dieselben noch rechtzeitig im „ Bad . Bcob ."

bekannt gegeben iverde » können .
Die Jahresrechnuiig liegt von heute ab im Geschästslokal Sofien -

straße 19, II . Stock , dahier , zur Einsicht der Herren Genossenschafter auf .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1916 . ig ?8

Ter Vorstand »

F . Vivell . A . Baßler . A . Stumpf .

'"P eile meiner werten
Kundschaft mit ,

dassmein Geschäftvon
heute an bis auf weite¬
res von 7 SJhr morgens
bis halb 3 Uhr abends
geöffnet ist .

Hochach tungs voll

G-. EHIisagei *
Westend - Drogerie

Kaiser -Allee 65
Karlsruhe .

1873

Ü Rohrstühi-Fischtsrei
; • Schirrmann , Karlsruhe -

H ülilhlburg , Philippstrasse 7.
NB. Postkarte genügt . 939

U
nseren titl . Abonnenten

in Beiertheim zur
Nachricht, öaß von heute an

Drau

Helene Müller
Witwe

Täcilienstraße Z, öen „ Vaö .
Beobachter " austrägt .
öiese wollen in Zukunft alle
Aufträge,Zahlungen etc . aus -
schließlich gerichtet weröen . ❖

Sie Geschäftsstelle
öes Baüischen Beobachters

in Karlsruhe .

Sohn achtbarer Eltern , der Schule
entlassen , brav und willig .

Wt Icidjlttt Wäilipiii
in der Tndftadt , gleich welcher Art .

Angebote unter Nr . 924 an die
Geschä' tSÜelle d . Bl . 1874

We &>
etM5 zu Kaufen sucht,
etwas zu serfeaafen hat.
eine Stelle zu vergebe » hat.
eine Stelle sucht . .
eine Wohnung zu lierntietett
hat k. oder zu miete» sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vaö . Veobachter
Karlsruhe .
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Ehrentafel .
Gilt mutiges Patrouillenunteriiehmen .

Der Unteroffizier F l a i g aus F r e i b u r g i . B . von
der lt . Komp . des Infanterie - Regiments Nr . 170 ging
mit fünf Begleitern am hellen Tage zu einer Erkundung
gegen die. englische Stellung box. Unter dem Schutze
eaier Geländewelle arbeitete sich die Patrouille ein gutes
Stück vorwärts . Nachdem zwei Weidenhecken -und ein
Kalkhaufen vergeblich nach feindlichen Schützen abgesucht
worden waren , stießen die Leute beim weiteren Vor -
kriechcn plötzlich auf einen Engländer . Dieser sprang
auf und erhob ein sinnloses Alarmgeschrei . Unterossizier
Flaig stürzte sich auf deu Erschrockenen , und zwischen
beiden entspann sich ein heftiges Ringen . Der Engländer
konnte sich jedoch losreißen und gab Fersengeld . Doch
war er noch nicht weit gekommen , als ihn anch schon das
tödliche Blei ereilte .

Mittlerweile waren mehrere Engländer aus dem
Dunkel aufgetaucht . Wieder kam es zwischen zwei
Mann zum Ringen , in dessen Verlauf es Musketier
Erath aus Pforzheim gelang , seine Handgranate
auf seinen Gegner zu schleudern , der schwer verwundet
grnsamme » brach . Weniger Erfolg hatte ein Engländer
mit seiner Handgranate . In der Aufregung hatte er ver -
gessen, die Masse zur Entladung zu bringen , so daß der
Musketier S p i l l n e r aus Karlsruhe mit dem
Schreck davonkam . Der ungeschickte Engländer wurde
niedergeschossen .

Allmählich wurde die Lage für die Patrouille bedenk -
lich. Von vorn kam Gewehrfeuer , Musketier Erath
wurde dadurch am Arm verwundet , gleichzeitig kamen
vou rechts und links immer mehr Engländer hcrbeige -
eilt . Flaig zog sich mit feinen Leuten , eine Aufnahme -
stellung einnehmend , in die schützende Mulde zurück und

f
oang durch einige Salven nach dem Kampfplatz den
eind zum Rückzüge . Die Patrouille kehrte darauf un -

behelligt in die eigene Stellung zurück.
Kurze Zeit darauf verließ eine zweite Patrouille Ken

Grabe », um den Kampfplatz nach Beutestücken abzu -
suchen. Die Engländer mutzten ihn fluchtartig verlassen
haben . Gewehre , Handgranaten nnd sonstige Aus -
rüstuugsgegenstände lagen verstreut umher und wurden
mit zurückgenommen .

anöelsteil
i

Geschäftsberichte .
Pforzheim , 30 . Mai . Der Pforzheimer

Bankverein hielt gestern unter dem Vorsitze des
Herrn Albert Maischhofer seine ordentliche General -
Versammlung ab . Den Bericht über die langsame
Liquidation erstattete Direktor Könnecke, der erwähnte ,
daß die angestrebte Verbindung mit der Kreditkasse nicht
zustande kam , weil die Uebernahme der Kasse auf Schwie -
rigleiten bei deren Gläubigern und Bürgen stieß . Man
hofft aber , daß die Kreditkafse zur Ausschüttung der
nächsten LiquidationSrate von 10 Prozent den fehlenden
Barbetrag zur Verfügung stellen werde . Wie Direktor
Könnecke weiter berichtete , wurde die bedingungslose
Ueberantwortung des Nachlasses Aug . Kahsers durch den
Rob . Kayfer durch eine unwiderrufliche Generalvollmacht
des letzteren vom 13. März 1016 erreicht . Aufgrund der
Vollmacht wird nunmehr der Uebergang des Nachlasses an
den Bankverein sich derart vollziehen : das ganze beweg -
liche Vermögen , Forderungen , Wertpapiere usw . wird
durch öffentlichen rechtlichen Akt auf den Bankverein zu
Eigentum überschrieben , die bestehenden Hypotheken wer -
den ebenfalls auf den Bankverein übertragen ; auf den
gesamten Liegenschaftsbesitz wird eine Sicherungshypothek
eingetragen . Die Barmittel der Bank betragen , nachdem
bereits 2 Millionen Mark an die Gläubiger bezahlt
wurden , über 400 000 Mark . Wenn neue Mittel eingehen ,
wird eine weitere Quote von 10 Prozent bezahlt werden .

LndwigShafen , 31 . Mai . ( W .T .B . ) In der heute statt -
gehabten Generalversammlung der Aktionäre der B a -
d i s ch e n Anilin - und Sodafabrik wurden die
Anträge des Aufsichtsrats genehmigt und die Dividende
auf 20 Prozent , das sind 120 Mark für eine Aktie von
000 Mark bezw . 240 Mark für eine Aktie von 1200 Ml ,
festgesetzt, welche sofort zahlbar ist . Der Abschluß
einer Interessengemeinschaft zwischen den
Firmen der bestehenden Interessengemeinschaft Ludwigs -
Hafen -Leverkufen - Berlin und den Firmen Farbwerke

vormals Meister , LuciuS u . Brüning , Höchst a . M .,
Leopold Eaffella u . C . , G . m . b . H ., Frankfurt a . M .,
Kalle u . Co ., Aktiengesellschaft , Biebrich a . Rh ., Chemische
Fabrik vormals Weiler ter Mer , Uerdingen a . Rh ., Che -
mische Fabrik Griesheim „ Elektron " , Frankfurt a . M .,
wurde von der Generalversammlung ein st immig
genehmigt . Die im Turnus aus dem Aufsichtsrat
ausscheidenden Mitglieder wurden wieder gewählt .

Brüssel , 31 . Mai . ( W .T .B . ) Die deutsche P o st-
Verwaltung in Belgien hat nunmehr den
Briefverkehr mit Spanien wieder aufgenom -
men . Zugelassen hierfür sind Antwerpen , Brüssel ,
Hasselt , Lüttich , Turhout und Verviers — sämtlich mit
Vor - und Nachbarorten — ferner Löwen und Welkenwad .
Im Verkehr mit Spanien ist die deutsche , vlämifch -nie -
derländische , spanische und französische Sprache gestattet .

Schiffahrt .
Rotterdam , 24 . Mai . (Holland - Amerika -

Linie . ) Schisfahrts - Nachrichten von Karl Götz, Bank -
aeschüft , Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newhork nach
Rotterdam , 23 . März , nachm ., in Rotterdam eingetroffen .
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach Newhork ,
21 . Mai , 6 Uhr nachm ., Cape Race passiert . „ Noordam "

von Newhork nach Rotterdam , 23. Mai , 1 .40 Uhr nachm .,
Lizard passiert . „ Ryndam " von Newhork nach Rotter -
dam , 22 . Mai nachm . , in Rotterdam eingetroffen .
Nächste Abfahrten ( Aendernngen vorbehalten , ohne vor -
herige Anzeige ) : 7 . Juni , 6 Uhr vorm , „ Noordam " von
Rotterdam . 17. Juni , 1 .30 Uhr vorm ., „ Nieuwe Amster -
dam " von Rotterdam .

□ Höhere Preise für Flaschen . Wie man uns äe °
richtet , sind die deutschen Flaschenfäbriken bis zur Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit , 'die allerdings infolge Arbeiter -
mangels gegenüber Friedenszeiten beschränkt ist , mit
Aufträgen versehen . Bei dem Mangel an Vorrat in
fertiger Ware verlangen die Werke meistens -längere
Lieferfristen . Wenn auch der Verbrauch an Bier -
flaschen infolge Einschränkung der Biererzeugung ab -
genommen hat , so ist anderseits der Bedarf an Wein -,
Sodawasser - und anderen Flaschen umso stärker . Der
Verband deutscher Flaschenfabrikanten
erhöhte kürzlich die Preise für braune und goldgelbe

Flaschen wegen Mangels an Braunstein um l .SO Mark
für die 100 Stück , und es ist damit zu rechnen , daß die
Preise wahrscheinlich noch weiter steigen , da die Knapp «
heit . an Rohware immer schärfer hervortritt . Die Folge
dürfte fein , daß ^

die Verbraucher dann sehr zum Kauf
der grünen Flaschen übergehen dürften . Der Verband
deutscher Flaschenfabriken ließ neuerdings auch insofern
eine Veränderung in seinen Verkaufsbedingungen ein -
treten , als er für die Folge bei Stückgutsendungen für
Verpackung pro Ballen 4 .— Mk . in Rechnung setzt, wäh -
rend vorher nur 2.— Mk . berechnet wurden .

Reichs - Suchwoche !
Schenkt reichlich gute Sucher
für unsere tapferen Kämpfer.

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Lahr : Adolf Knab , Kaufmann , 80 I . ^ Vil¬

lingen : Andreas Heinzmann , Schuhmachermeister ,
02 I . Säckingen : Pauline Schäfer geb . Heer ,
74 I . Hc Zimmern : Frau Maria Josefa Hiener -
wadel , Witwe , geb . Münzcr , 91 I . Hc Großweier :
Ludwig M e tz i n g e r , Hirschwirt , 53 I . H Bruchsal :
Adolf V o r b a ch, Steueraufseher a . D ., 76 I .
* Frau Anna 'Scher er , Witwe , 70 I .

„ Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlaude ."

„ Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin
sich Hafer befindet , oder (Herste über das gesctz-
liche zuZässige Maß hinaus verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande ."

Wo kauft man ( ruf und billicr ?
Wegweiser für das kaufendePublikum

Leopold Kölsth
Karlsruhe ♦ Kaiserstr. 211

Militär Unterzeuge
Socken, Hosenträger, Taschentücher .

Aretz & Cle . ,
Grossb . Hoflieferant

Kaiserstr . 215 Karlsruhe i . It . Telephon 219

in Gummi - , Guttapercha -
— und Asbest -Waren . —Grossbaadtssg

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
- für Maschinenbetrieb . -

Die Redaktion als Schlächterei .
Die Teuerung der Lebensmittel , die auch in Paris

immer schärfere Formen annimmt und fich besonders in
der Stelgerung der Fleischpreise zum Ausdruck bringt , hat
.der Pariser Zeitung L 'Oeuvre den originellen Einfall zu
einem Versuch eingegeben , der den Beweis erbringen soll,
daß die Teuerung auf die hohen Gewinne des Zwischen¬
handels zurückzuführen seien . Zu diesem Zwecke kaufte
das Blatt einen prächtigen Lchsen für 1300 Franken , ließ
ihn auf dem Schlachthof schlachten und verkaufte 'das
Fleisch im einzelnen an seine Leser , die sich durch die

omm er - Anzlige
für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen , Lüster , Flanell und anderen leichten Stoffen .

Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .
Einzelne Lüster - und Tüssor - Saccos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift.

N
.

Breitbarth
Kaiserstr. Karlsruhe Ecke Herrenstr.
iihiiiiiiiiiihiiiiiii !! Telephon 1512 iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster.

von den einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung .

Unzerbrechliche Puppen . Charakter -Puppen.

H. Bieler
beste und erste

Karlsruhe r
Puppen -
Klinik

Kaiserstr .
zwischen Douglas -
und Hirschstrasse .
Rabatt -Marken .

Beut ©Esbaches* <f
feinsteQualitäts-Zigarre i ^ Pfg.

H. MEYLE
KARLSRUHE .

Zur Ausführung vonHam - und
Sputwim - Untersuehungen

empfiehlt sich

«f . Becker , Berthold-Apoiheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

Schuhhaus
Karlsruhe

Bertolde
Kaiserstrasse 76

Moderne und solide Schuhwaren
Marktplatz

in allen
Preislagen .

Kunstgewerbehaus C. F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall - Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beieuchtwngskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Erste Karlsruher Paketiahrt -Gesellschait
Werner«$

Amtl. Gepäck- u. Expressgutbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbahnen
iiiiiiii Abholung und Auflieferung von Reisegepäck und Expressgütern , iiiimi

Telefon Nr. 447 nnd 1457 . Büro : LTÄTÄEiÄ

Abonnementsquittung ausweisen mußten , zu Preisen , die
sich 10 Prozent unter dem von der Polizeipräfektur fest-
gesehten Satz hielten . Trotzdem blieb der Zeitung ein
Verdienst von mehreren hundert Franken . L 'Oeuvre
rühmt sich , damit bewiesen zu haben , 'daß es möglich sei ,
der Bevölkerung von Paris das Fleisch zu niedrigeren
Preisen zur Verfügung zu stellen , als sie heute bezahlen .

Warn » soll grünes Gemüse gepflückt werben ?
Geheimrat Prof . Dr . Haberland , Berlin , . sagt in

einem Mahnruf an alle Gemüsepflanzer : „Schließlich ist
noch auf eine pflanzeuphysiologische Tatsache aufmerksam

ElektrischeLicht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper, Osramlampen
Taschenlampen „ Müitaria " nsw .
sowie Batterien und Ersatzteile

Reparaturen aller Art von

Hermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim niiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Telephon 2680.

Möbel- und Waren-Mi «
J. Jttmann Nachf .

Karl - Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grSsster Auswahl zu billigen Preisen .

flws m Mein grosses Lager in fertigen Haas -
Ii W Ii M A Fahnen aller Nationen , sowie Fahnen
lP rfÜ H a I W 1 b mit Landeswappen , ebenfalls mit

Jf © Beill » 6 ® Schriften als Hotel - oder Reklame -
f fahnen , auch Fahnen für Staats - lind

städtische Gebände empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung

Wflh . Sartori

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr. 27 — Teleph. 898.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

zu machen , die uns lehrt , zn welcher Tageszeit die Blatt -
gemüfe den größte » Nährwert besitzen. Die Laubblätter
erzeugen tagsüber in ihren grünen Geweben mehr Stärke
als aus diesen in ' Form von Zucker in den Blattnerven
auswandern kann . Ihre Gewebe sind deshalb abends
mit Stärke oft ganz vollgepfropft . Im Laufe der Nacht
wird diese Stärke in Zucker verwandelt , der abtranspor¬
tiert wird , so daß am frühen Morgen die Blätter fast
stärkesrei sind . Die Blätter sind also , wenn sie abends
gepflückt werden , entschieden nahrhafter , als wenn die
Ernte am Morgen erfolgt ."

Steigen Sie 1 Trepp , Sie sparen Geld
wenn Sie Ihren Bedarf in :

«Jacken - Kleider , Mäntel ,
Paletots , Röcke , Blusen
aus Seide , Wolle , Tüll und Batist in

Ilaniels Konfektionshaus
Karlsruhs, Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe, decken.

Der Wunsch Aller ist der Besitz
des Bildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens -

Porträt - Oelgemäl de.
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnlichkeit nach dem Original . Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt .

Atelier Alb. Schweizer SsSÄSSESAdlerstraße


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

